
56 Inform.d. Naturschutz Niedersachs. 1/2024

Beweidung als Naturschutzinstrument in Niedersachsen und Bremen

– Umfrage-Ergebnisse zu Naturschutz-Beweidungsprojekten –

von Julia Wiese & Dietmar Zacharias

Um die Situation der naturschutzfachlichen Beweidung in 
Niedersachsen und Bremen zu erfassen, wurde eine Online-
Umfrage bei Beteiligten naturschutzfachlicher Beweidungs-
projekte	bzw.	beweideter	Naturschutz昀氀ächen	durchgeführt	
(WIESE 2021). Die Fragen orientierten sich an einer im Jahr 
2010 in Bayern durchgeführten vergleichbaren Umfrage 
(ZAHN & BURKART-AICHER 2013). Es wurde nach den Ge-
gebenheiten der beweideten Flächen, den beweideten Ve-
getationstypen, den eingesetzten Tierarten und Rassen, den 
Managementzielen, den erhofften Effekten der Beweidung 
sowie den Erfahrungen, die mit der Beweidung gemacht 

1 Einleitung

Es wurden von 45 Bearbeitern unterschiedlich umfangrei-
che Angaben zu 63 beweideten Gebieten gemacht. Diese 
wurden zusammenfassend ausgewertet.
 Die Projekte sind über ganz Niedersachsen verteilt mit 
Schwerpunktvorkommen in feuchteren Gebieten wie Fluss-
niederungen, in trockeneren Gebieten sowie in kleinteiligen 
Landschaftsräumen des Hügellandes.

2 Ergebnisse

Abb. 1: Rinder in einer halboffenen Weidelandschaft im LK Osterholz (Foto: J. Wiese)

wurden gefragt, sowie nach einer persönlichen Erfolgsein-
schätzung und aufgetretenen Problemen. 
 Die Ergebnisse der Umfrage geben erstmals eine reprä-
sentative Übersicht über Beweidung als Naturschutzinstru-
ment in Niedersachsen und Bremen. Der Fokus der Umfra-
ge lag auf der Zusammenstellung einer Übersicht größerer 
Beweidungsprojekte. Es ist davon auszugehen, dass es zahl-
reiche	weitere	Einzel昀氀ächen	gibt,	die	vor	dem	Hintergrund	
von Zielen des Naturschutzes beweidet werden. Mit dem 
hier vorgelegten Kurzbeitrag werden die wichtigsten Ergeb-
nisse zusammengefasst und bewertet.

Der größte Anteil der Flächen oder Projekte (40 %) wird 
durch Behörden, vor allem untere Naturschutzbehörden, 
(mit-)betreut. Die Niedersächsischen Landesforsten und Na-
turschutzstiftungen sind je bei 19 % der Projekte beteiligt 
und Naturschutzverbände bei 13 %.
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Abb.	2:	Häu昀椀gkeit	der	genannten	Landschaftstypen	auf	den	beweideten	Flächen;	Mehrfachnennungen	möglich

Abb. 3: Größe der beweideten Flächen

Die zunehmende Bedeutung naturschutzfachlicher Bewei-
dung zeigt sich in der stetig steigenden Anzahl der Natur-
schutz-Beweidungsprojekte in Niedersachsen und Bremen 
im Lauf der letzten 30 Jahre. So zeigten die erfassten Da-
ten, dass nur vier der beweideten Flächen schon vor 1990 
bestanden, während es im Jahr 2000 schon 20 waren, 
2010 dann 30 und 2020 schließlich 49.
 Die überwiegend beweideten Landschaftstypen sind eher 
trockene Offenlandstandorte (hauptsächlich Magerrasen 

und artenreiches Extensivgrünland), gefolgt von feuchten 
Offenlandstandorten (hauptsächlich seggen- und binsenrei-
chen	Feuchtwiesen/Sümpfe)	sowie	Heide昀氀ächen	(Abb.	2).
Aber auch einige Gehölzbestände werden beweidet, vor 
allem Hutewälder.
 Viele FFH-Lebensraumtypen werden durch Beweidung 
erhalten und entwickelt und auch der Schutz einzelner 
gefährdeter	P昀氀anzen-	und	Tierarten	sowie	Artengruppen	
spielt eine große Rolle.
 Die Flächengrößen der beweideten Flächen variieren von 
0,5 bis 700 ha, wovon die meisten Flächen zwischen 0,5 
und 5 sowie zwischen 20 und 100 ha groß sind (Abb. 3). 
 Bei einem Viertel der beweideten Flächen handelt es sich 
um Ganzjahresweiden mit Beweidungsdichten zwischen 
0,2 und 1 Großvieheinheit pro Hektar.
 34 Teilnehmende gaben Monate an, in denen die Tiere 
auf Standweiden gehalten werden (Abb. 4). Die verschie-
denen genannten Zeiträume sind farblich unterschiedlich 
dargestellt und jeweils in einer horizontalen Ebene darge-
stellt,	weshalb	sich	auf	der	rechten	Seite	der	Gra昀椀k	Lücken	
ergeben.

n = 63

n = 54
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Abb. 4: Monate, in denen die Flächen als Standweiden genutzt werden.

Abb. 5: Zur Beweidung ein-
gesetzte Tierarten; Mehrfach-
nennung möglich

Abgesehen von den Ganzjahresweiden, die in der Katego-
rie Standweide zehnmal genannt wurden, war der Zeitraum 
von	Mai	bis	Oktober	am	häu昀椀gsten	als	Beweidungszeit-
raum vertreten. Ansonsten werden Zeiträume von zwei bis 
zehn Monaten angegeben, jeweils maximal zweimal pro 
Kategorie, und diese beinhalten immer auch Sommermo-
nate. Nur jeweils einmal wurden Dezember und Februar 
genannt, im Januar wird außer bei den Ganzjahresweiden 

n = 64

gar nicht beweidet und im Juli und August wird jede der 34 
angegebenen Flächen als Standweide genutzt.
 Die am meisten eingesetzte Tierart ist das Hausrind in 
18 unterschiedlichen Rassen und deren Kreuzungen, ge-
folgt von Hausschafen, Hausziegen und Hauspferden (Abb. 
7-10). Auch Wasserbüffel kommen zum Einsatz sowie Prze-
walski-Pferde, Wisente und ein Lama (Abb. 5).



59Inform.d. Naturschutz Niedersachs. 1/2024

Abb. 6: Dülmener Pferde auf einem ehemaligen Sandspülfeld in Bremen (Foto: J. Wiese)

Abb. 7: Zur Beweidung eingesetzte Rinderrassen; Mehrfachnennung möglich

Abb. 9: Zur Beweidung eingesetzte Ziegenrassen; Mehrfachnennung möglich

Abb. 8: Zur Beweidung eingesetzte Schafrassen; Mehrfachnennung möglich

Abb. 10: Zur Beweidung eingesetzte Pferderassen; Mehrfachnennung möglich
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Abb. 11: Heckrinder werden in den Cuxhavener Küstenheiden zur Verhinderung des Gehölzaufkommens eingesetzt. (Foto: J. Wiese)

Abb. 12: Beweidungsziele zur 
Veränderung von Lebensräumen; 
Mehrfachnennung möglich

Für knapp 85 % der Flächen wurde angegeben, dass zu-
sätzliche	P昀氀egemaßnahmen	durchgeführt	werden,	z.	B.	zur	
Reduzierung von Gehölzen. Hier zeigt sich, dass Beweidung 
eine	dynamische	P昀氀egemethode	ist,	die	für	jede	Fläche	in-
dividuell angepasst werden muss, und dass gegebenenfalls 
noch	mechanische	P昀氀ege	notwendig	ist,	wenn	bestimmte	
Ziele erreicht werden sollen.
	 Als	Beweidungsziele	wurden	am	häu昀椀gsten	die	Verhin-
derung des Gehölzaufkommens, das Zurückdrängen von 
Gehölzbeständen sowie eine Erhöhung der Strukturvielfalt 
genannt (Abb. 12).

Ein Großteil der an der Umfrage Teilnehmenden schätzt die 
durchgeführten Beweidungsprojekte im Hinblick auf den 
Natur- und Artenschutz als überwiegend erfolgreich ein.
 Es werden aber auch Probleme genannt, vor allem in 
Bezug auf die Zäunung, die Finanzierung, den Naturschutz 
sowie die Tierhaltung. Ein Drittel der Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer gab an, dass ehrenamtliche Arbeiten durchge-
führt werden. Bei einem guten Drittel der Projekte liegt eine 
Kostendeckung vor.
 Die Akzeptanz der Bevölkerung wird überwiegend als 
gut eingeschätzt.

n = 61
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In der Summe kann eine angepasste Beweidung als erfolg-
reiche	Maßnahme	zur	P昀氀ege	und	Entwicklung	sowie	zum	
Erhalt von unterschiedlichen naturschutzrelevanten Lebens-
räumen eingestuft werden. Auch vor dem Hintergrund 
europäischer Naturschutzvorgaben können auf vielen 
Flächen Ziele des Arten- und Lebensraumschutzes erreicht 
werden. Viele FFH-Lebensraumtypen können durch Bewei-
dung erhalten und entwickelt werden und auch der Schutz 
einzelner gefährdeter Arten und Artengruppen kann als 
Triebfeder für Beweidungsprojekte dienen.
 Besonders die große biologische Vielfalt trockener Of-
fenlandstandorte lässt sich durch angepasste Beweidung 
hervorragend fördern. Die zur Beweidung eingesetzten 
Tierarten gehören zum Teil vom Aussterben bedrohten oder 
gefährdeten Nutztierrassen an, wodurch ein Beitrag zum 
Erhalt regionaler Rassen sowie der Rassenvielfalt geleistet 
wird. Auch die Anwesenheit vieler unterschiedlicher Tier-
arten in der offenen Landschaft wird durch die Projekte 
regional erhalten und gefördert. 
 Zahlreiche Institutionen und Einzelpersonen führen die 
Beweidungsprojekte mit großem Engagement durch und 
erhöhen dadurch die Sichtbarkeit des regionalen Natur-
schutzes sowie die Akzeptanz dieser Schutzmaßnahmen 
in der Bevölkerung. Vor diesem Hintergrund sollten Natur-
schutz-Beweidungsprojekte vermehrt gefördert und unter-
stützt	werden.	Neben	昀椀nanzieller	Förderung	wären	auch	
regionale Beratungsangebote wünschenswert. 
 Eine bessere Vernetzung der unterschiedlichen beteilig-
ten Akteure, zum Beispiel in Form einer Online-Datenbank, 
könnte zum guten Gelingen von Projekten beitragen. Dabei 
ist zu berücksichtigen, dass jede Beweidung an die Gege-
benheiten vor Ort angepasst werden muss. So unterschied-
lich die zu beweidenden Gebiete sind, so individuell können 
auch die Effekte einer Beweidung sein und auch die Tiere 
können unterschiedliche Präferenzen im Fraßverhalten auf-
weisen, so dass immer eine gewisse Flexibilität in der Um-
setzung und eine Offenheit der Entwicklung der Flächen 
gegenüber vorhanden sein sollte.
 Die Ergebnisse der in Niedersachsen und Bremen durch-
geführten Umfrage zeigen große Übereinstimmungen mit 
der im Jahr 2010 in Bayern durchgeführten Umfrage, u. a. 
bezüglich der Bedeutungszunahme naturschutzfachlicher 
Beweidung	sowie	der	am	häu昀椀gsten	beweideten	Land-
schaftstypen.
 Beweidung als Naturschutzinstrument ist in Niedersach-
sen und Bremen als Realität in der Naturschutzpraxis an-
gekommen und es ist davon auszugehen, dass das Thema 
zukünftig noch mehr an Bedeutung gewinnen wird. Auch 
wenn noch einige Herausforderungen zu bewältigen sind, 
zeigt der aktuelle Stand der Naturschutz-Beweidungspro-
jekte, dass Beweidung eine stets an Bedeutung zuneh-
mende	Methode	der	Landschaftsp昀氀ege	ist.	Dies	ist	aus	
Naturschutzsicht positiv zu bewerten, denn keine andere 
P昀氀egemethode	fördert	in	vergleichbarer	Weise	die	Struktur-
vielfalt und Biodiversität, wie die naturschutzfachliche an-
gepasste Beweidung.
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